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125 AKTIV für Maria Enzersdorf: für Südstadt, Altort und Marienhöhe 
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w w w . a k t i v e . a t  

244.000 Euro zusät zliche  
„Gehälter“  für Schwarz-Grün-Rot! 

Mit einem von der schwarz-grün-roten Koalition beschlossenen erweiterten 
Gemeinde-Vorstand und drei zusätzlich bestellten Obmännern werden in den 
kommenden fünf Jahren 244.000 Euro an Steuergeldern vergeudet, die nur  
einigen Mitgliedern von ÖVP, Grünen und SPÖ zu Gute kommen!                (Seite 2) 

A U S  D E M  I N H A LT 

Feuerwehr-Fest 
 
Beim alljährlichen Feuerwehr-Fest 
wurden zwei Floriani-Plaketten für 
die Unterstützung der FFW über-
reicht: Im Bild von links nach rechts: 
Bezirksfeuerwehrkommandant LFR 
Franz Koternetz, Bgm Traude Obner, 
Gf.GR Mag. Erika Orgler, Komman-
dant HBI Wolfgang Deringer, und 
Kommandant-Stv. Johannes Wurth!  
 

An dieser Stelle auch vie-
len herzlichen Dank an un-
sere Feuerwehr für ihren 
unermüdlichen Einsatz! 

Auszug aus dem Gemeinderat 
Die ÖVP in Maria Enzersdorf 
will einen Teil des Natur-
schutzgebiets am Liechten-
stein an ein Freizeitunter-
nehmen verpachten.  
 

Mehr als ein Drittel der Gemeinde-
räte, denen die Natur und die de-
mokratische Kultur am Herzen lie-
gen, hatte fristgerecht einen Antrag 
dazu eingebracht:  
Der „Waldhochseilgarten“ sollte in 
der öffentlichen Gemeinderatssit-
zung am 29. Juni diskutiert werden 
- gemäß § 46 Abs. 1 NÖ Gemeinde-
ordnung!    
Vergeblich!  

Bürgermeisterin Obner wollte dies 
partout nicht, setzte sich über gel-
tendes Recht hinweg und plante, 
nur einen Beschluss über Umwid-
mungen in nichtöffentlicher Sitzung 
durchzuziehen. 
 

Da wir AKTIVE – unterstützt vom FP
-Kollegen Scherzer - die beabsich-
tigte ungesetzliche Geheim-
Diskussion für unwürdig und un-
demokratisch halten, verließen wir 
aus Protest die Sitzung.  
 

Am Sonntag, 4. Juli, um 10 Uhr 
(nach Redaktionsschluss) wird in 
geheimer Sitzung entschieden 
werden.       Mehr auf Seite 8 und 9  

 

 Ein klares Signal? 

Seite 3 

 Tendenziöser Bericht... 

Seite 4 

 Aus dem Gemeindeleben 

Seite 5-7 

 AKTIV für unsere Wirtschaft 

Seite 10 

 Klosterbacherl 

Seite 11 

 AKTIV FÜR SIE 

Seite 12 
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A K T I V  g e g e n  d i e  V e r g e u d u n g  v o n  S t e u e r m i t t e l n !   

Zusätzliche 244.000 Euro aus Steuergeldern  
an einige Gemeinderäte der Koalition!  

Wie berichtet, steckt auch unsere  
Gemeinde in Finanznöten - wir AKTIVE 
konnten bei der Budgeterstellung für 
2010 gerade noch verhindern, dass 
die notwendige Tilgung von Krediten 
ausgesetzt und deren Rückzahlungen 
auf unbestimmte Zeit verschoben wur-
den.  
Unter anderem erreichten wir dies, 
indem die Aufwandsentschädigungen 
der Gemeinderäte für das heurige Jahr 
um insgesamt 110.000 Euro herabge-
setzt worden sind.  
 

Was lag da näher, als nach der GR-
Wahl die Gemeindevertretung über-
haupt zu verkleinern? Die wirtschaftli-
chen Verhältnisse der Gemeinde haben 
sich ja nicht verbessert und die Zuflüs-
se vom Land werden von Jahr zu Jahr 
geringer! So schlugen wir AKTIVE vor, 
nur mehr sieben Vorstandmitglieder 
statt der bisherigen zehn zu nominie-
ren.  
 

Prinzipiell errechnen sich alle Auf-
wandsentschädigungen aus Prozentsät-
zen des Bürgermeister-Gehaltes, das 
2009 von der Landesregierung angeho-
ben und nach Einwohnerzahlen fixiert 
worden ist:  

Ein Vorstandsmitglied erhält also inner-
halb der fünfjährigen GR-Periode mehr 
als € 88.600 (zuzüglich Anhebungs-
Prozenten für Beamte). Durch das 
Bestellen von weniger Vorstandsmitglie-
dern wäre also leicht Geld einzusparen 
gewesen, trotzdem beschloss die Koali-
tion, in den Gemeinde-Vorstand NEUN 
Mitglieder zu entsenden.  
 

Zwei zusätzliche Vorstands-Mitglieder 
verursachen in der GR-Periode aber 
Mehrkosten von über 177.000 Euro!  
 

Dieses Zuschanzen von Titeln und Salä-
ren ist für Verantwortungsbewusste und 

aufs Geld Schauende unbegreiflich!  
 

Noch Unbegreiflicheres geschah aber 
im Anschluss daran: Statt wie üblich 
jeder geschäftsführenden Gemeinderä-
tin/jedem geschäftsführenden Gemein-
derat den Vorsitz eines Ausschusses 
zuzuteilen, wurden zusätzliche Gemein-
deräte für diese Funktion bestimmt - 
natürlich mit doppelter Aufwandsent-
schädigung. Statt - wie es vorgesehen 
ist - alle Geschäftsführenden Gemein-
deräte zu Ressort-Leitern zu bestim-
men, gibt es nun im Gemeindevorstand 
(GV) drei ÖVP-ler, die die volle Vor-
stands-Vergütung beziehen, ohne die 
Arbeit eines Ausschuss-Vorsitzenden zu 
leisten.  
So wurde Dipl.Ing. Claus Schaller (VP) 
zum Obmann des Bauausschusses ge-
wählt, ohne seine wichtige Arbeit in den 
Vorstand einbringen zu können. Genau-
so wurde Ing. Harald Schuh (SPÖ) zum 
Obmann des Infrastrukturausschusses 
bestimmt - ohne Sitz im Gemeindevor-
stand.  
Und wie schon bisher wird auch Mag. 
Wolfgang Bernhuber (Grüne) den Um-
welt/Sport/Familien-Ausschuss leiten, 
während an seiner statt Mag. Gerti 
Krug Mitglied des Vorstandes ist - auch 

sie ohne Resort, aber bei vollem Vor-
stands-Bezug.  
 

Für diese drei zusätzlichen Obmänner 
muss die Gemeinde weitere 66.500 
Euro aufbringen!  
 

Also: Die von der Koalition beschlos-
senen neun Vorstandsmitglieder mit 
den drei zusätzlich bestellten Aus-
schuss-Obmännern - statt der von uns 
AKTIVEN vorgeschlagenen Anzahl von 
sieben - bedeuten für die Gemeinde 
Mehrkosten von 243.781,44 Euro - als 
finanzielle Unterstützung einiger rot-
grün-schwarzer Parteipolitiker!  

  Aufwandsentschädigungen im Vergleich: 
 

  Bürgermeister (100%)    5.304,-       reduziert für 2010 
  Vizebürgermeister (35%)    1.856,40   1.192,95  
  Vorstandsmitglied (GfGR) (30%)   1.591,20   1.022,53  
  Ausschuss-Vorsitzende(r) (15%)      795,60      510,72  
  Gemeinderat (GR) ( 7,5%)      397,80      255,62  
 

(Alle Beträge pro Monat und brutto)  

Mehrkosten für 3 Obmänner, die 
statt Vorstandsmitgliedern zu 
Vorsitzenden bestellt wurden 
(und natürlich zu bezahlen sind):  
 

3 Obmänner reduziert für 2010:  
255,62 x 3 x 12 = 9.202,32  
3 Obmänner für weitere 4 Jahre:  
397,80 x 3 x 48 = 57.283,20  

In Summe € 66.485,52  
 

Mehrkosten für die 2 zusätzli-
chen GV-Mitglieder der Koalition: 
 

2 zusätzl. GfGR reduziert für 2010: 
1.022,53 x 2 x 12 = 24.540,72  
2 zusätzliche GfGR für weitere 4 J.: 
1.591,20 x 2 x 48 = 152.755,20  

In Summe € 177.295,92  

Die Verschwender 
Ein Trauerspiel auf 5 Jahre 

 
Akteure:  

• Die Verschwender: ÖVP, Grüne, SPÖ  
• Die Bewahrer der Schatztruhe: AKTIVE  

• Die Sponsoren: alle MitbürgerInnen von 
Maria Enzersdorf  
 

1. Akt: bei der konstituierenden Gemein-

deratsitzung schlagen die AKTIVEN vor, 

den Gemeinderat so schlank wie möglich 
zu gestalten.  

Auftritt der Verschwender; diese müssen 
ihren Mitgliedern soviel Pfründe wie mög-

lich sichern und sind daher nicht bereit, 

echte Einsparungen vorzunehmen. Die 
dadurch entstehenden Mehrkosten von € 

244.000 sind nun von allen Zuschauern 
(alle MitbürgerInnen von Maria Enzersdorf) 

zu bezahlen.  
2. – 5. Akt: Die Verschwender geben unser 

Geld mit vollen Händen aus.  

Schlussszenen: die Sponsoren werden zu 
Rächern und wählen die Verschwender ab!  

Der Vorhang fällt.  
Gerhard Soural 

GL OSSE 

Hier nochmals die überflüssigen Zu-
satzausgaben aufgeschlüsselt: 

Erika Orgler 
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A K T I V  f ü r  u n s e r  M A R I A  E N Z E R S D O R F   
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E i n  k l a r e s  S i g n a l ?  
Fritz Otti 

Drei Monate 
sind seit der 
Gemeinderats-
wahl vergan-
gen, die vielen 
Plakatständer 
sind zum Glück 

verschwunden und in die 
Gemeindepolitik in Maria 
Enzersdorf ist wieder die 
sachliche Arbeit eingezo-
gen. Aber leider nicht über-
all! 
 

Plötzlich ertönt ein Signal – 
wie aus dem eingefrorenen 
Posthorn des Baron Münch-
hausen – und für unsere Orts
-Grünen bläst Herr Vizebür-
germeister Prof. Kies gleich 
auf Seite 1 der jüngsten Grü-
nen Aussendung nochmals 
kräftig in die Wahlkampf-
trompete: „Der Ausgang der 
Gemeinderatswahl hat klar 
gezeigt, dass zwei Drittel un-
serer Bevölkerung eine ge-
deihliche Zusammenarbeit 

schätzt und polarisierenden 
Aktionismus ablehnen.“ Dar-
aus leitet er ab, dass eine rot
-schwarz-grüne Koalition 
zwingend war und man uns 
AKTIVEN (die allen Fraktio-
nen eine gedeihliche Zusam-
menarbeit angeboten hat-
ten!), den Sessel vor die Türe 
stellen „musste“. 
 
Diese Interpretation des 
Wahlergebnisses ist originell. 
Nicht einmal ein „polari-
sierender Aktionist“ wie ich 
wäre auf die Idee gekom-
men, die überschaubare 
Stimmenanzahl für die Orts-
Grünen so zu kommentieren, 
dass fast 90% unserer Bevöl-
kerung jede Farbe lieber ist 
als Grün.  
 

Ich hätte nicht ausgeschlos-
sen, dass der eine oder an-
dere Gemeindebürger Grün 
gewählt hat, weil ihm grüne 
Anliegen wichtig oder grüne 

KandidatInnen sympathisch 
sind.  
Nein, meint Herr Prof. Kies: 
Die BürgerInnen hätten nicht 
für Grün, sondern gegen die 
AKTIVEN gestimmt. Sonder-
bar – ich habe unserem 
frischgebackenen Herrn Vize-
bürgermeister doch mehr 
Selbstvertrauen zugetraut. 
 

Aber Spaß beiseite: Das Poli-
tikverständnis, das die Arbeit 
der AKTIVEN als „polari-
sierenden Aktionismus“ 
sieht, ist betrüblich. Was ist 
schlimm daran, wenn eine 
Bürgerbewegung Fragen 
stellt und gemeinsam mit 
den anderen Fraktionen Ta-
ten setzen will?  
 

Das ist für eine Kuschelkoa-
lition vielleicht unbequem.  
 

Aber negativ? Was ist denn 
das positive Gegenteil unse-
res so genannten „polarisie-
renden Aktionismus“? Gleich-

geschalteter Stillstand? 
Wohlfühlen und Nichtstun? 
Einvernehmliche Passivität? 
Na – dann doch lieber AKTIV, 
auch wenn es den Orts-
Mächtigen und ihren Mehr-
heitsbeschaffern nicht immer 
passt. 
 

Dass fast ein Drittel unserer 
Bevölkerung das auch so 
sieht, und die vielen positi-
ven Kommentare, die wir für 
unser hervorragendes Wahl-
ergebnis erhalten haben, be-
stärken uns darin.  
 

Wir werden weiter bürger-
nah agieren, die richtigen 
Fragen stellen und auch als 
Opposition sehr viel für Ma-
ria Enzersdorf weiterbrin-
gen.  
 

Und vielleicht werden uns 
dann bei den nächsten Ge-
meinderatswahlen 2015 
noch weniger BürgerInnen 
nicht mögen? 

Unsere Festspielpräsidentin feierte ihren 85er! 

Mit großer Freude konnte Erika Orgler im Namen von uns AKTIVEN Frau Prof. Elfriede Ott, 
Ehrenbürgerin von Maria Enzersdorf, zum 85. Geburtstag gratulieren - verbunden mit ei-
nem besinnlichen Gespräch über die weitere Unterstützung der Festspiele auf Burg Liech-
tenstein! 



AKTIV-AKTUELL 125  -  JUNI/JULI 2010 4 

A K T I V  f ü r  e i n e n  s p a rs a m e n  U m ga n g  m i t  S t e u e r m i t t e l n   

Tendenziöser Bericht in den Gemeinde-
nachrichten zum Rechnungsabschluss 2009 

Raoul Ricker 

Es ist ja ver-
ständlich, dass 
die Gemeinde 
ihre Finanzgeba-
rung positiv dar-
stellen möchte. 

Aber einfach alles, was 
nicht in dieses Konzept vom 
rosigen Bild passt, schlicht 
wegzulassen ist schon 
dreist. Wenn die Gemeinde-
nachrichten es außerdem 
für notwendig halten, zu-
sätzliche positive Argumen-
te an den Haaren herbeizu-
ziehen, dann bestätigt das 
ja nur, dass man das unge-
schminkte Bild selbst schon 
für weniger vorteilhaft hält. 
 

Rechnungsabschluss 
für das Jahr 2009 
 
Die ÖVP-Grüne-SPÖ-Koalition 
hat den Rechnungsabschluss 
2009 der Gemeinde Maria 
Enzersdorf auf Empfehlung 
des mehrheitlich selbst    be-
setzten und geführten  Prüfungs-
ausschusses beschlossen. 
Was hat der Prüfungsaus-
schuss in den paar Minuten, 
die er dem Rechnungsab-
schluss 2009 gewidmet hat, 
außer der formellen Richtig-
keit des Kassastandes ge-
prüft?  
 

Die im Rechnungsabschluss 
dokumentierte laufende Ge-
barung der Gemeinde ein-
schließlich der öffentlichen 
Einrichtungen und wirtschaft-
lichen Unternehmungen auf 
ihre Zweckmäßigkeit, Spar-
samkeit, Wirtschaftlichkeit 
und Gesetzmäßigkeit?  
 

Nicht einmal der Vorbehalt 
des Prüfungsausschusses 
bezüglich der noch zu prüfen-
den Leasingabrechnung des 
Gemeindeamtes wurde in der 
Gemeinderatssitzung beach-
tet. Es wird schon so sein, 
dass alles so in Ordnung ist, 

wie die Autoren des Rech-
nungsabschlusses 2009 sa­
gen. Eine unabhängige Bes-
tätigung durch eine ernsthaf-
te Prüfung gibt es dafür je-
denfalls nicht. 
 

Positiv? 
 
Die Banken haben 2009 für 
die aushaftenden Kredite die 
Margen erhöht. Das machen 
sie vor allem dann, wenn sie 
den Eindruck haben, dass 
sich die Bonität des Schuld-
ners – der Gemeinde Maria 
Enzersdorf – verschlechtert 
hat. Die Sicht der Banken ist 
auch nachvollziehbar, wenn 
man in der Gemeinde ange-
sichts sinkender Einnahmen 
zunächst nicht an Sparen, 
sondern daran gedacht hat, 
Kredite nicht zurückzuzah-
len. 
 

Konsequenter  
Sparkurs? 
 
Die Gemeinde hat 2009 in 
allen Bereichen weniger aus-
gegeben. Na klar, es stand 
einfach weniger Geld zur Ver-
fügung. Das aber unter den 
Titel „Konsequenter Spar-
kurs“ zu stellen ist irrefüh-
rend. Gab's da nicht einen 
Voranschlag, in dem laufen-
de Ausgaben mit zusätzli-
chen Krediten (durch nicht 
ordentliche Rückzahlung be-
stehender Kredite) finanziert 
werden sollten?  
 

War da nicht erst der Ein-
spruch der AKTIVEN und   
besonnener nicht-­mehr-
Mandatare der ÖVP notwen-
dig, um – widerwillig - auf 
einen Null-Defizit-Kurs ein-
zuschwenken?  
 

Nicht mehr auszugeben, als 
man hat, ist angebracht, aber 
doch noch nicht „Sparen“. 
Von „Sparen“ kann man erst 

sprechen, wenn man einen 
Polster für Künftiges aufbaut. 
Und gar die Steigerung 
„konsequent“ will erst einmal 
verdient sein. 
 

Nicht alles was  
hinkt, ist ein taug-
licher  Vergleich 
 
Fein, wenn wir im Vergleich 
der Personalkosten pro Ein-
wohner und Jahr mit anderen 
Gemeinden des Bezirks als 
Sieger hervorgehen. Aber ist 
das überhaupt ein Bewerb an 
dem wir teilnehmen? Sind 
die angeführten Gemeinden 
überhaupt vergleichbar? Sind 
es taugliche Vorbilder, denen 
wir nacheifern wollen? Wol-
len wir wirklich das schönste 
(und teuerste) Gemeindeamt 
weit und breit haben? Wenn 
der Bürgermeister einer 
Nachbargemeinde sich bei 
einem Neujahrsempfang auf 
Steuerkosten bejubeln lässt, 
müssen wir da unbedingt 
mithalten? Wenn andere Ge-
meinden z.B. mit Swaps 
mehr Geld verzockt haben 
als wir, dürfen wir dann ju-
beln? 
 

Darlehen sind nur  
ein Teil der gesam-
ten Verbindlichkei-
ten. Auch Leasing-
verpflichtungen sind 
Schulden der  
Gemeinde! 
 
Konsequent – und hier trifft 
das leider zu – werden die 
gesamten Leasingverpflich-
tungen verschwiegen. In un-
serer Gemeinde betrifft das 
vor allem die Straßenbe-
leuchtung und das neue Ge-
meindeamt.  
Von der Gesamthöhe her 

werden sich diese Verpflich-
tungen kaum hinter den Dar-
lehensschulden verstecken 
müssen. In Wirklichkeit müs-
sen wir also nicht nur die an-
geführten € 7,3 Mio, sondern 
eher das Doppelte abstot-
tern. Diese Rückzahlungen 
belasten unsere Budgets zu-
sätzlich. 
 

Dass diesen Schulden auch 
Werte gegenüberstehen, die 
mit dem geborgten Geld ge-
schaffen wurden, ist eher 
selbstverständlich. Die Rest-
schulden nehmen mit der 
Zeit und den Rückzahlungen 
laufend ab. Der Wert der In-
vestitionsgüter durch Abnut-
zung allerdings auch. 
 

Investitionen  
in Projekte 
 
Die Grafik in der Gemeinde-
zeitung in diesem Zusam-
menhang ist in erster Linie 
bunt und kann nur den Ah-
nungslosen mit der Investiti-
onssumme von € 35,6 Mio 
beeindrucken. Wenn man 
statt 11 Jahre zu addieren 
(was genau?) 20 Jahre ge-
nommen hätte, dann könnte 
man noch viel höhere Zahlen 
hinschreiben. Der Artikel im 
Gemeindeblatt schließt aber 
doch glatt mit der nicht nach-
vollziehbaren Behauptung, 
dass den Schulden von € 7,3 
Mio diese Werte in Höhe von 
€ 34 Mio gegenüberstehen. 
 
Die Maria Enzersdorfer Bür-
gerinnen und Bürger dürfen 
diese mangelhafte Informa-
tionskultur und die ständige 
Werbung  für ÖVP und Grün 
allerdings als Zeitschrift 
 
„INFORMATION KULTUR“ 
 
mit ihren Steuergeldern be-
zahlen! 
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A K T I V  F Ü R  U N S E R E  G E M E I N D E   

Wie weit ist es von Maria Enzersdorf bis Griechenland?  
Raoul Ricker 

B I L D E R  A U S  D E M  G E M E I N D E L E B E N  

Die Griechen 
saßen gerade 
in ihren Liege-
stühlen bei ei-
ner Tasse Tee 
oder Limona-
de und genos-

sen ihr von der Natur und 
den EU-Fördertöpfen be-
günstigtes Leben, als die 
Krise wie ein Tsunami über 
sie hereinbrach.  
 

Bis jetzt war doch alles Won-
ne, und warum soll das jetzt 
plötzlich nicht mehr so sein? 
Sie waren erstaunt bis em-

pört, dass ihnen niemand 
mehr Geld zur Verfügung 
stellen wollte, und wenn 
doch, dann nur zu stark er-
höhten Zinsen. Sie brauchen 
das Geld doch!  
 

Die weitaus überwiegende 
Mehrzahl der Griechen hatte 
sich doch nichts zu Schulden 
kommen lassen. Und jetzt 
sollen sie unter dem Druck 
der notwendigen Maßnah-
men leiden? 
Was jetzt klar auf dem Tisch 
liegt, hätte man auch schon 
früher sehen können. So 

plötzlich kam das alles ja 
nicht.  
Man hätte nur etwas genauer 
kontrollieren müssen, nicht 
wegschauen und die unange-
nehmen Tatsachen gesund 
schwindeln, das (nur schein-
bar) vorhandene Geld nicht 
mit vollen Händen ausgeben, 
sondern ein bisserl mehr 
sparen. 
 

Maria Enzersdorf ist natürlich 
viele, viele Kilometer von 
Griechenland entfernt. Aber 
niemand kann jetzt noch sa-
gen, dass man nicht weiß, 

wie der Weg dorthin aussieht. 
Welche Folgen die Vernach-
lässigung von Kontrolle und 
Sparsamkeit haben, bekom-
men wir in Griechenland vor-
geführt. Aus fremden Fehlern 
lernen ist weitaus angeneh-
mer, als sie selbst zu er-
leiden. 

U r b a n i - F e s t  d e r  M a r i a  E n z e r s d o r f e r  u n d  B r u n n e r  W e i n h a u e r   
Bereits zum wiederholten Male fand das beliebte Weinfest statt. Bei der Eröffnung am 25. Juni 2010 begrüßten der  Fest-
obmann Michael Fuchs und u.a. der Brunner Bgm. Dr. Andreas Linhart die Gäste (Foto oben links).  
Unsere AKTIVE Doris Schirasi-Fard stieß mit Weinbauvereinsobmann Hannes Hanl an (Foto rechts). 
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B I L D E R  A U S  D E M  G E M E I N D E L E B E N  

A K T I V  F Ü R  U N S E R E  G E M E I N D E   

Zeitungsausschnitt © NÖN  

Großes Fest: 20 Jahre Nachbarschaftshilfe  
Maria Enzersdorf/Südstadt und Umgebung 

 
Das 20-jährige Bestehen der Nachbarschaftshilfe wurde im Pfarrheim Süd-
stadt ausgiebig gefeiert und war auch Gegenstand der Berichterstattung in 
der NÖN, Ausgabe 20/2010.  
 
Darbietung des Xochil-Hofbauer-Chors, großes Foto ganz unten 

JUBILÄUM 
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A K T I V  F Ü R  U N S E R E  J U G E N D   
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B I L D E R  A U S  D E M  G E M E I N D E L E B E N  

Die Handball-Mädchen des Sportgym-
nasiums (Foto Mitte links) gewannen 
die Bundesmeisterschaften und sind 
so genauso Schul-Staatsmeister wie 
ihre männlichen Schul-Kollegen in 

Basketball (Foto links oben). 
Die Handball-Mädchen der Liese Pro-
kop-Privatschule für Hochleistungs-
sportler (Foto rechts oben) gewannen 
die Schul-Weltmeisterschaften in Por-

tugal und dürfen sich jetzt Weltmeiste-
rinnen nennen! 
Die Ehrungen fanden am 31. Mai im 
Hunyadischloss statt. Wir gratulieren 
recht herzlich!  

S p o r t e r f o l g e  f ü r  M a r i a  E n z e r s d o r f e r  S c h ü l e r i n n e n  u n d  S c h ü l e r   

A l l j ä h r l i c h e s  S p i e l f e s t  d e r  S p o r t u n i o n  S ü d s t a d t  
Das Spielfest der UNION Südstadt 
stand dieses mal unter dem Motto 
„Hawaii“. (Foto Mitte rechts). Im Rah-
men der Vorführungen wurden auch 

die jungen Schwimmerinnen und 
Schwimmer der „Schwimmsektion“ für 
ihre Erfolge geehrt und mit Medaillen 
ausgezeichnet (Foto unten links).  

Ein besonderes Highlight bei diesen 
sommerlichen Temperaturen war die 
Wasserrutsche (Foto rechts unten). 
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Hände weg vom Liechtenstein! 
Fritz Otti 

Jede Gemeinde würde so 
einen Schatz hegen, pfle-
gen und beschützen, 
meint man als Bürger. 
Nicht aber Maria Enzers-
dorf, wenn es nach der 
örtlichen ÖVP und SPÖ 

geht: Natur allein ist nicht lustig genug. 
„Für unsere Jugend“ soll einem Betrieb 
des Freizeitgewerbes gestattet werden, 
im Naturschutzgebiet einen sogenannte 
„Waldhochseilgarten“ zu betreiben. 
 
Ähnliche Einrichtungen werden sonst 
wo in Österreich „Kletterparks“ genannt 
(siehe auch www.kletterpark.at).  
In ihnen werden die Bäume eines Wal-
des als Strukturen genutzt, an denen 
Plattformen, Seile, Leitern, Seilbrücken 
und andere Klettergeräte montiert wer-
den. An diesen Geräten können Besu-
cher aller Altersgruppen, gegen Bezah-
lung eines Eintrittspreises, unter Anlei-
tung des Personals klettern, balancie-
ren und allerlei sonstige Mutproben 
ablegen. Das Geschäftsmodell sieht 
vor, dass ein Salzburger Unternehmen 
den Kletterpark einrichtet und eine Ge-
sellschaft im Eigentum von Privatperso-
nen den Kletterpark dann auf eigenes 
geschäftliches Risiko betreibt. 
 
Gegen eine solche kommerziell betrie-
bene Freizeiteinrichtung ist a priori ge-
nauso wenig einzuwenden wie gegen 
Minigolfplätze, Golf-  oder Eislaufplätze. 
Sport kann gesund sein, besonders, 
wenn er in der Natur betrieben wird. 
Aber doch bitte nicht in einem Natur-
schutzgebiet! Die Maria Enzersdorfer 
BürgerInnen müssen sich die Konse-

quenzen nämlich etwa so vorstellen:      
 
Für den Kletterpark soll eine Fläche in 
der Größe von 20.000 m² gleich dort, 
wo man vom Parkplatz in den Natur-
park am Liechtenstein kommt, umge-
widmet werden, sollen Bäume teilweise 
von Ästen „befreit“  und mit Plattfor-
men, Seilen, Leitern und anderer Gerät-
schaft „verschönert“ werden, soll ein 
Kinderbereich eingezäunt werden, sol-
len Betriebs-KFZ auf den Wanderwegen 
fahren dürfen, sollen drei Parkplätze 
auf dem notorisch überfüllten Parkplatz 
für die Aufstellung einer Container-
Hütte geopfert und auf dem Grünstrei-
fen eine Pergola zum Verzehr von 
Snacks und Getränken aus einem Auto-
maten errichtet werden. Irgendwo wer-
den natürlich auch sanitäre Anlagen 
aufgestellt werden müssen. Und etwa 
15.000 Besucher pro Jahr werden die 
Verkehrsinfrastruktur der Gemeinde 
(insbesondere Johannesstraße und 
Urlaubskreuzstraße) und den Parkplatz 
am Liechtenstein beanspruchen, der 
schon jetzt an den Wochenenden voll 
ausgelastet ist und durch die Neueröff-
nung der Burg zusätzlich beansprucht 
wird. Super. 
 
Und was bringt dieser Betrieb der Ge-
meinde? Pacht- und Steuereinnahmen 
von wenigen tausend EUR, dafür aber 
mit großer Wahrscheinlichkeit hohe 
Aufwendungen zur Herstellung neuer 
Parkplätze. 
 
Und die Jugend? Die Erkenntnis „wir 
müssen was für die Jugend tun“ kommt 
bei der Orts-ÖVP reichlich spät: Gerade 

eben haben ÖVP, SPÖ und Grüne den 
Gemeinderatsausschuss für Kinder- 
und Jugendangelegenheiten abge-
schafft. Maria Enzersdorf ist nun die 
einzige Gemeinde im Bezirk Mödling, 
der die Jugend nicht einmal einen Aus-
schuss wert ist. Natürlich kann es lustig 
sein, einmal einen Kletterpark aufzusu-
chen (wenn sich die Familie den Eintritt 
leisten kann). Aber sinnvoller, als einem 
Freizeitunternehmen zu gestatten, im 
Naturschutzgebiet zu operieren wäre 
es, der Maria Enzersdorfer Jugend be-
günstigten Eintritt bei den nahen Sport- 
und Freizeiteinrichtungen in unseren 
Nachbargemeinden zu ermöglichen 
(Bäder, Klettereinrichtungen, Skate-
board-Plätze, etc.). 
 
Nun kann man natürlich am Projekt 
„Waldhochseilgarten“ herum bessern, 
da ein paar Euro mehr verlangen und 
dort ein paar Ermäßigungen für die Ma-
ria Enzerdorfer heraus verhandeln, die 
den Kletterpark nutzen wollen. Das löst 
aber nicht das Kernproblem: 
 
Denn es gibt Dinge, die tut man einfach 
nicht. Und dazu gehört es, Teile eines 
Naturschutzgebiets, für das die Ge-
meinde die Verantwortung trägt, umzu-
widmen und einem kommerziellen 
Sport- und Freizeitbetrieb zu überlas-
sen. Wir AKTIVE hoffen, dass die ande-
ren Gemeinderatsfraktionen sich rasch 
besinnen werden und von ihrem      
geplanten Eingriff Abstand nehmen.  
 
Die Gemeinde Gießhübl hat das     
Projekt auf ihrem Gemeindegebiet 
übrigens bereits abgelehnt. 

Man reibt sich die Augen und glaubt zu träumen: Da hat Maria Enzersdorf das Glück, über ein ein-
zigartiges Naturschutzgebiet zu verfügen, den Naturpark am Liechtenstein. Unberührte Natur, ge-
mütliche, idyllische Wege, Spielwiesen - ein Paradies für Spaziergänger, Wanderer, Familien, Jog-
ger und andere, die Ruhe und Natur schätzen. 

Machen Sie sich selbst ein Bild: Fotos vom Kletterpark in Purkersdorf - www.kletterpark.at © 2009 
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Wovor fürchtet sich die ÖVP?  
Fritz Otti 

Ein prominenter österreichischer Journalist hat Österreich kürzlich als die „Angstbeißer-Republik“ 
bezeichnet: Die politische Klasse ist hierzulande so unsicher und ängstlich, dass dies in Aggressi-
vität umschlägt. Ähnliches kann man leider in Maria Enzersdorf beobachten: Die Rest-ÖVP im Ort 
und ihre Koalitionspartner sind so unsicher, ängstlich und von schlechtem Gewissen geplagt, dass 
sie zu bizarren Methoden greifen, um ihre Handlungen vor den BürgerInnen zu verstecken.  

Da hat eine Unternehmerin 
die Idee, einen kommerziell 
betriebenen Kletterpark, ge-
nannt „Waldhochseilgarten“, 
zu errichten. 
Dazu ist ein Wald nützlich, 
denn es ist billiger, an Bäu-
men Klettervorrichtung anzu-
bringen, als Kletterstrukturen 
erst bauen zu müssen. Die 
Unternehmerin probiert es 
zuerst in Gießhübl und ist 
dort nicht willkommen – sie 
blitzt ab. Also probiert sie es 
bei der Orts-ÖVP in Maria 
Enzersdorf. Diese hält den 
Plan geheim – die BürgerIn-
nen sollten vor der Gemein-
deratswahl am 14. März 
nichts davon erfahren!  
 

Erst am 17. Mai hören die 
Mitglieder des Bauausschus-
ses davon, dass ein Teil des 
Naturparks am Liechten-
stein in der Größe von drei 
bis vier Fußballfeldern um-
gewidmet und zum kommer-
ziellen Betrieb eines Kletter-
parks zur Verfügung gestellt 
werden soll. 
 

Am 9. Juni wird das Projekt 
nochmals interessierten Ge-
meinderäten präsentiert, 
wobei sowohl der massive 
Eingriff in ein Naturschutzge-
biet als auch die Geheimnis-
krämerei der ÖVP scharf kriti-

siert werden. Trotzdem will 
die Bürgermeisterin der Rest-
ÖVP in der Vorstandssitzung 
am 22. Juni einen Grundsatz-
beschluss zur Vorbereitung 
der Umwidmung durchdrü-
cken, statt den Kletterpark in 
der Gemeinderatssitzung am 
29. Juni offen diskutieren zu 
lassen. Wir AKTIVE beantra-
gen gemeinsam mit ande-
ren Gemeinderäten, denen 
die Natur und die demokrati-
sche Kultur am Herzen lie-
gen, fristgerecht, den Wald-
hochseilgarten doch in der 
Gemeinderatssitzung zu 
diskutieren.  
 

Wieder blockiert die ÖVP-
Bürgermeisterin und schiebt 
ihren Antrag auf Vorbereitung 
der Umwidmung in den nicht 
öffentlichen Teil dieser Ge-
meinderatssitzung mit der 
leicht skurrilen Begründung, 
jemand könnte beabsichti-
gen, die finanzielle Bonität 
der Proponentin öffentlich zu 
hinterfragen.  
Auf die Idee, es könnte um 
die Unversehrtheit eines 
wertvollen Erholungsgebiets 
und um die demokratische 
Kultur gehen, kommt sie erst 
gar nicht. Über die NÖ Ge-
meinderatsordnung setzt sie 
sich ungeniert hinweg. 
 

In der Gemeinderatssitzung 
am 29. Juni verlangen wir 
AKTIVE nochmals, diesmal 
per Dringlichkeitsantrag auf 
Ablehnung des Projekts und 
auf alternative Maßnahmen 
zum Vorteil der Jugend in 
Maria Enzersdorf, eine öf-
fentliche Diskussion. Die 
Rest-ÖVP und ein paar rot-
grüne Helferlein schmettern 
unseren Antrag ab. Da wir – 
und Herr Scherzer, der Man-
datar der FPÖ, die beabsich-
tigte Geheim-Diskussion für 
unwürdig halten, verlassen 
wir die Sitzung. Der Gemein-
derat ist nicht mehr be-
schlussfähig. 
 

Nun drückt Frau Obner auf 
den Panik-Knopf. Wiederho-
lung der Sitzung zum ehest 
möglichen Zeitpunkt! Sonn-
tag, 04. Juli um 10:00 Uhr! 
Zur Strafe kein gemütliches 
Frühstück mit der Familie, 
kein Kirchgang! (War da nicht 
irgendeinmal wo eine christli-
che Partei?) Und wieder ge-
heim – die Sitzung besteht 
nur aus einem nicht öffentli-
chen Teil. Da wollen unsere 
Angstbeißer dann so ordent-
lich über den Naturschutz 
drüberfahren – aber ganz 
heimlich! 
 

Kann lustig werden, und viel-

leicht kommen wir AKTIVE 
noch auf den Geschmack? 
Ein paar Sommersitzungen 
würden der Gemeinde gut 
tun, vielleicht fiele unseren 
rot-schwarz-grünen Helden 
dann doch einmal mehr ein, 
als die Gemeinde dumpf vor 
sich hin zu verwalten und 
Teile des Naturparks am 
Liechtenstein kommerziellen 
Interessen zu opfern. Aber 
Spaß beiseite:  
 

 Wovor, Frau Bürgermeis-
terin, fürchten Sie sich?  

 

 Haben Sie Angst, Ihre 
Fraktion könnte den bes-
seren Argumenten folgen 
und zur Besinnung kom-
men?  

 

 Fürchten Sie, die Grünen 
könnten aufwachen und 
sich daran erinnern, dass 
ihnen der Schutz der Na-
tur einmal ein Anliegen 
war?  

 

 Weshalb die Eile? 
 

 Warum die Geheimniskrä-
merei?  

 

 Wer hat wem was bereits 
zugesagt?  

 

Bitte erklären Sie uns, 
Frau Bürgermeisterin, 
was da läuft!  

Die ÖVP von Maria Enzersdorf will einen Teil des Naturschutzgebiets am Liechtenstein  
an ein privates Freizeitunternehmen verpachten. 

15.000 Besucher würden von April bis November die Verkehrswege und Parkplätze  
rund um den Naturpark am Liechtenstein belasten. 

Die ÖVP-Bürgermeisterin blockiert mit der SPÖ jede öffentliche Diskussion  
und gleichzeitig die Diskussion von Alternativen für unsere Jugend ! 

Wo sind die Grünen? 

Wir AKTIVE fordern: Hände weg vom Liechtenstein ! 
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Vor kurzem 
bin ich zum 
Vorsitzenden 
des Wirt-
schaf t saus -
schusses ge-
wählt worden 

und möchte dieses - von 
meinen Vorgängern Peter 
Schinner und Barbara Lint-
ner viele Jahre engagiert 
geleitete - Ressort nun mit 
zusätzlichen  Impulsen ver-
sehen. 
 
Ich weiß, wie wichtig eine 
lebendige lokale Wirtschaft 
ist, sie sichert unsere Nah-
versorgung, bietet lokale 
Arbeitsplätze und stärkt die 
Finanzkraft der Gemeinde. 
Ich werde daher alles daran 
setzen, dass die notwendige 
Infrastruktur für die Geschäf-
te im Altort verbessert wird, 
im Bereich des Ortskerns 
zusätzliche Geschäfte ange-
siedelt werden und das Süd-
stadtzentrum endlich saniert 
wird.  
So manches schlummert 
seit geraumer Zeit leider im 

Dornröschenschlaf, wenn es 
um die Förderung der Wirt-
schaft sowie der Geschäfte 
und somit auch um eine der 
Haupteinnahmequellen der 
Gemeinde geht. Gerade in 
Zeiten wie diesen muss sich 
eine Gemeinde wie Maria 
Enzersdorf um seine Unter-
nehmer kümmern und zu 
den Wirtschaftstreibenden 
des Ortes stehen.  
 

Außerdem sind gute Ideen 
gefragt – doch mangelte es 
offensichtlich an Elan und/
oder an Ideen. 
 

Südstadtzentrum  
muss vorrangig saniert 
werden 
 

Die Verhandlungen mit den 
Eigentümern des Südstadt-
zentrums sind ins Stocken 
geraten.  
Dabei ist gerade die Sanie-
rung und Wiederbelebung 
dieses Einkaufszentrums 
enorm wichtig - neben eini-
gen hochwertigen und gut 
funktionierenden Geschäf-

ten gibt es leider zu viele 
leere Lokale.  
 
Ich habe mir daher die Wie-
deraufnahme der Verhand-
lungen zur Erreichung einer 
zufriedenstellenden Lösung 
für alle Beteiligten - also für 
die Geschäftsleute und für 
die KonsumentInnen – als 
vorrangiges Ziel gesetzt. 
 

UnternehmerInnen 
sollen sich bei uns 
wohl fühlen 
 

Ich möchte den Geist, im Ort 
einzukaufen und somit den 
Nahversorger zu fördern, 
wieder beleben und ausbau-
en und werde den Unterneh-
mern, Gewerbetreibenden, 
Gastronomen, Weinhauern 
und Geschäftsleuten tatkräf-
tig zur Seite stehen!  
 
Als Basis für unsere Arbeit 
im Wirtschaftsausschuss 
werde ich alle Maria Enzers-
dorfer Geschäftsleute und 
Unternehmer zu einem Ge-
dankenaustausch einladen.  

Impulse für Wirtschaft und Nahversorgung 
Andreas Stöhr 

 

Ein Sackerl  
fürs Gackerl 

Hilde Obmann 
 

Immer mehr 
Südstädter Hun-
debesitzer ma-
chen davon 
Gebrauch und 
entsorgen vor-
bildlich den Kot ihrer Vierbei-
ner. Davon profitieren wir 
alle, aber besonders unsere 
Kinder, die unbeschwerter 
durch die Wiesen laufen kön-
nen, ohne in unliebsame 
„Haufen“ zu treten. Natürlich 
gibt es auch noch „Schwarze 
Schafe“, die sich jedoch, wie 
ich unlängst selbst miterleb-
te, in ihrer Haut sichtlich un-
wohl fühlen, wenn das 
„Häufchen“ einfach liegen 
gelassen wird und sie von 
anderen Hundebesitzern 
gerügt werden. 

 
Leider gibt es für Hundebesit-
zer in der Wienerbruckstraße 
keinen Sackerlspender, wir 
AKTIVE werden aber diesen 
Wunsch vieler Hundebesitzer 
so lange an die Bürgermeis-
terin herantragen, bis sie von 
dieser Notwendigkeit über-
zeugt worden ist! 
  
Wir AKTIVE werden uns auch 
weiterhin für eine Hunde-
Auslaufzone in der Südstadt 
oder in der näheren Umge-
bung einsetzen. 

Wir AKTIVE wünschen einen erholsamen Sommer und schöne Ferientage! 

BERICHT EINER BESORGTEN MUTTER 

 
 

Rosi, der Name wurde geändert, ist 7 Jahre alt und liebt Hunde. 
 
Rosi liebt es, mit ihrer Mutter am Liechtenstein spazieren zu gehen. 
 
Rosi wurde unlängst von einem Hund, dessen Beißkorb zu locker fixiert und nicht 
an der Leine gehalten war, in den Po gezwickt. 
 
Der Hund schien Rosi zu lieben, er wollte nur spielen. 
 
Rosi macht seitdem einen Bogen um Hunde, auch um jene, die von ihren Besit-
zern ordnungsgemäß ausgeführt werden. 
 
Rosi liebt Hunde jetzt nicht mehr, ja, sie hat Angst. 

R o s i  l i e b t e  H u n d e  
Aufgenommen von Heidi Soural 
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Nachdem das stillgelegte 
„Klosterbacherl“ nämlich im 
Jahr 2005 von der Gemeinde 
reaktiviert worden war, um 
Quellen abzuleiten und Geld 
bei der Kläranlage zu sparen, 
kam es bei einer Reihe von 
Anrainern zu drastischen 
Kellerüberschwemmungen. 
Offensichtlich versickerte ein 
viel zu großer Teil des Was-
sers im westlichen Teil des 
Bach-Laufes in die Erde und 
damit in einen Teil der an-
grenzenden Häuser! 
 

Die Betroffenen wandten 
sich zuerst an die Gemeinde, 
dann an die BH. Messungen 
fanden statt - aber die Ge-
meinde-Vertreter versteiften 
sich darauf, den Anrainern 
die Schuld am gestiegenen 
Grundwasser zuzuschieben. 
Diese seien selbst schuld an 
den Überschwemmungen, 
weil sie das Grundwasser 
aus ihren Kellern „konsens-
los“ abpumpen. Was sonst 
aber hätten die 
Anrainer mit dem 
Wasser in ihren 
Häusern tun sol-
len? 
Unsere Leid ge-
prüften Mitbürge-
rInnen wandten 
sich schlussend-
lich an die Volks-
anwaltschaft, die 
in der ORF-

Sendung „Bürgeranwalt“ am 
27. März d. J. eine Reihe von 
fachlichen Gutachten zitierte.  
Darin wurde sehr wohl ein 
ursächlicher Zusammenhang 
zwischen dem Betrieb des 
Klosterbacherls und dem 
stark gestiegenen Grundwas-
serspiegel in den angrenzen-
den Kellern festgestellt.  
Interessanterweise war kein 
Vertreter der Gemeinde zur 
Sendung erschienen, alle 
Geladenen hatten sich mit 
dem von der Volksanwältin 
als unsinnig bezeichneten 
Argument „schwebendes 
Verfahren“ entschuldigt. 
  

Seit März stellen wir AKTIVE 
ein Drittel aller Enzersdorfer 
Gemeinderäte und können 
daher jederzeit eine GR-
Sitzung einberufen lassen. 
Eine solche mit der oben 
angeführten Tagesordnung 
verlangten wir bis spätestens 
5. Mai, um entsprechende 
Maßnahmen zur Unterstüt-

zung der Anrainer zu be-
schließen. Im Widerspruch 
zur Gemeindeordnung und 
entgegen ihrer vorherigen 
Zusage hatte die Bürgermeis-
terin unser Anliegen aber in 
den nicht öffentlichen Teil 
der Sitzung verbannt und 
sehr bald eine ausführlichere 
Diskussion mit „Ende der 
Debatte“ abgewürgt, obwohl 
noch zahlreiche offene Fra-
gen im Raum standen. 
 

Statt dann über unsere An-
träge abzustimmen, wollte 
sie plötzlich eine für die Öf-
fent l ichkeit  best immte     
Resolution beschließen las-
sen - im nichtöffentlichen, 
geheim zu haltenden Teil der 
Sitzung! Da protestierten wir 
AKTIVE, verließen den Saal 
und ließen den nicht mehr 
beschlussfähigen Rest des 
Gemeinderats zurück. 
Absurderweise stimmte die 
Bürgermeisterin trotzdem 
über ihre Resolution ab! „Der 

eine oder andere 
AKTIVE Rücken 
war ja beim Ver-
lassen des Saals 
noch zu sehen“, 
wurde mir an-
schließend er-
klärt, „wenn man 
diese mitzählt, ist 
der notwendige 
Zwei-Drittel-Anteil 
von Gemeinderä-

ten anwe-
send gewe-
sen“! 
Das ist na-
türlich ab-
surd!  
Um den 
schlechten 
Eindruck in der Bürgeranwalt-
Sendung zu verwischen, ver-
sucht die Orts-ÖVP nun in 
ihren Publikationen noch zu 
retten, was nicht mehr zu 
retten ist. So manipulierte sie 
den obigen Text der Sitzungs-
Einladung und strich den für 
sie unangenehmen „Brief der 
Volksanwaltschaft“ einfach 
heraus. 
 

Und die von der ÖVP als künf-
tige Bürgermeisterin nomi-
nierte Karin Prokop verdrehte 
die Tatsachen um 180° und 
behauptete der Presse ge-
genüber sogar, wir AKTIVE 
wären gegen eine Lösung 
dieser Anrainer-Probleme!  
 
P.S.: Inzwischen hat der  
Gemeinderat gemeinsam 
empfohlen, in diesen Ab-
schnitt des Klosterbacherls 
sofort dichte Rohre zu verle-
gen und das Wasser dort 
nicht mehr in die Keller der 
Nachbarhäuser versickern 
zu lassen - entsprechend 
unserem initiierenden An-
trag in der von uns dazu ein-
berufenen GR-Sitzung! 

«Klosterbacherl - Maßnahmen zum Schutz der Anrainer  
(gemäß Schreiben der Volksanwaltschaft vom 10. 3. 2010)» 

 

Erika Orgler 

… lautete die Tagesordnung der von uns AKTIVEN einberufenen Gemeinderatssitzung am 5. Mai zur Unter-
stützung der Anrainer wegen ihrer überfluteten Keller. 

Altort:  Stimmen %-Anteil 
  

VP  1.051  40,90 % 
AKTIVE        630  24,50 % 
Grüne     456  17,71 % 
SPÖ     302  11,75 % 
FPÖ     131    5,10 %  

Südstadt:    Stimmen %-Anteil 
  

VP    676  35,96 % 
AKTIVE       842  44,79 % 
Grüne    186    9,90 % 
SPÖ     90    4,79 % 
FPÖ     86    4,57 %  

Gesamt: 
 

VP        38,81 % 
AKTIVE            33,08 % 
Grüne                  14,43 % 
SPÖ          8,81 % 
FPÖ         4,88 % 

 
 

VP   1.727 Stimmen 
AKTIVE  1.472 Stimmen 
Grüne       642 Stimmen 
SPÖ      392 Stimmen 
FPÖ     217 Stimmen  

Auf vielfachen Wunsch zeigen 
wir Ihnen hier nochmals die 
Aufschlüsselung der Stimmen 
bei der GR-Wahl.  
 

Wir AKTIVE haben 213 zusätzli-
chen Stimmen und ein Mandat 
mehr erhalten. 
 

Die Grünen haben 161 Stim-
men dazu gewonnen, damit 
aber ein Plus von zwei Manda-
ten erreicht!  
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Unsere Arbeit erfolgt auf Basis unserer vielfältigen 
Sachkompetenz und langjährigen Erfahrung als An-
wälte der Bevölkerung von Maria Enzersdorf. 
  

Wir arbeiten lösungsorientiert, frei von Partei-
Ideologie und bedienen uns im Bedarfsfall des Wis-
sens von Fachexperten. Als Verein von Menschen, 
die ihre Freizeit in den Dienst der Gemeindearbeit 
stellen, können wir flexibel, rasch und unbürokra-
tisch agieren. 
 

AKTIVE sind keinen Lobbies oder Interessensver-
tretungen verpflichtet, deshalb haben wir die Frei-
heit, auch kritische Fragen an die Gemeindeverant-
wortlichen zu stellen.  
Unser Selbstverständnis von politischer und 
menschlicher Korrektheit und Kompetenz schließt 
jede Obrigkeitshörigkeit aus.        
 

Gemeinsam sind wir wachsam, um rechtzeitig an-
stehende Fragen und Probleme im Ort wirtschaft-
lich, rasch und sachbezogen zu lösen! 

 

Ihre AKTIVEN Gemeinderäte 

unabhängig und kompetent 

 

◄ GR Dipl.Phys. Doris Schirasi-Fard 
      Soziales, Umwelt, Schulen      
      Telefon: 0676/381 28 10 
      e-mail: doris.schirasi-fard@aktive.at 

  

 

◄ GfGR Andreas Stöhr 
      Vorstand, Wirtschaft, Infrastruktur, Umwelt 
      Telefon: 0699/1133 3330 
      e-mail: andreas.stoehr@aktive.at 

 

GR Dkfm. Raoul Ricker ► 
Finanzen, Kultur, Prüfungsausschuss                   
                  Telefon: 0664/927 57 91 
                e-mail: raoul.ricker@aktive.at 

 

GR Heidi Soural ► 
                   Wirtschaft, Umwelt, Kultur                  
                  Telefon: 0699/1071 2788 
                 e-mail: heidi.soural@aktive.at 

 

◄ GR Hans Novaczek 
      Infrastruktur, Verkehr, Sicherheit       
      Telefon: 0699/1002 1066 
      e-mail: hans.novaczek@aktive.at 

 

GfGR Mag. Erika Orgler ►  
    Vorstand, Sicherheit, Bauwesen, Schulen  
                              Telefon: 0664/40 171 04 
                            e-mail: erika.orgler@aktive.at 

 

GfGR Dr. Fritz Otti ► 
       Vorstand, Verkehr, Finanzen, Bauwesen    
                             Telefon: 0699/1765 2200 
                                  e-mail: fritz.otti@aktive.at 

 

GR Gerhard Soural ► 
                  Finanzen, Sicherheit, Bauwesen 
                           Telefon: 0699/1148 8787 
                      e-mail: gerhard.soural@aktive.at 

 

GR Hilde Obmann ► 
                              Kultur, Soziales, Schulen 
                            Telefon: 0650/423 48 90 
                       e-mail: hilde.obmann@aktive.at 

 

◄ GR Mag. Bernhard Mlynek 
      Infrastruktur, Verkehr, Bauwesen   
      Telefon: 0650/535 21 43 
      e-mail: bernhard.mlynek@aktive.at 

 

◄ GR Mag. Paul Heissenberger 
      Wirtschaft, Soziales, Prüfungsausschuss       
      Telefon: 0699/1211 6816 
      e-mail: paul.heissenberger@aktive.at 


